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LIEBE LESER
als Polemik wird die Streitkunst oder Streitlust bezeichnet, sich mittels publizistischer

Medien kritisch mit einer anderen Persönlichkeit oder Gruppe von Menschen
auseinanderzusetzen. Solche Federgefechte sind so etwas wie das Salz der
Demokratie- sie würzen die verschiedenen politischen Süpplein und versalzen sie manchmal

auch gründlich, das gehört so zum Risiko. Polemiken können, bildlich gesprochen,

mit dem Florett oder einem schweren Säbel ausgefochten werden, der Gegner
kann vornehm mit Samthandschuhen angefasst oder mit schwerem Geschütz zur
Strecke gebracht werden, und oft wird dabei mit Kanonen auf Spatzen geschossen —

je nach dem Temperament und Können des jeweiligen Polemikers.
Prof. Dr. Walther Hofer, SVP-Nationalrat und Präsident der Schweizerischen Fernseh-

und Radiovereinigung (SFRV), scheint in gut vaterländischer Tradition den
gewaltigen Zweihänder zu bevorzugen. In einem «Forum»-Beitrag im Luzerner
«Vaterland» (20. Dezember 1975) spricht er, in Zusammenhang mit der Kürzung von
Richard Dindos «Schweizer im Spanischen Bürgerkrieg» und den darauf erfolgten
Protesten verschiedener Organisationen, von «gefundenem Fressen für Demagogen»,

«Verluderung von Treu und Glauben» und «synchronisiertem Protestgeheul».
Wenn die SFRV gegen missliebige Sendungen protestiert und interveniert, geschieht
dies aus Sorge um eine ausgewogene Vertretung der gesellschaftlich relevanten
Kräfte in den Massenmedien, «was nach unserer Auffassung nicht der Fall ist»
(Hofer). Wenn andere gegen eine, ihrer Meinung nach ungerechtfertigte Kürzung
eines Films durch das Fernsehen protestieren, so ist laut Prof. Hofer «die Stunde der
Wahrheit für diese Kreise» gekommen, da sich im Fall Dindo klar gezeigt habe, «wie
die .Programmfreiheit' oder die .Freiheit der Programmschaffenden' in Wirklichkeit
gemeint sei : als Freiheit nur für ein linkes Programm und für linke Programmleute».
Ob die Unterdrückung der Demokratie-Äusserungen ehemaliger Spanienkämpfer
gerechtfertigt war oder nicht, darüber verliert Prof. Hofer kein Wort. Für ihn sind diese
Aussagen schlicht «eine grobschlächtige, durch nichts zu rechtfertigende
Verunglimpfung der schweizerischen Demokratie». Abgesehen davon, dass an den
Stammtischen, falls sie nicht gerade im Zürcher «Grand Hotel Dolder» oder im Berner
«Schweizerhof» stehen, weit «grobschlächtiger» Demokratie-Kritik geübt wird,
erstaunt es mich einigermassen, dass ein Politiker durchaus ernstzunehmende Aussagen

von Stimmbürgern derart abqualifizieren kann. Vielleicht liegt hier auch einer der
Gründe für die Stimmabstinenz unserer Bürger...
Richard Dindo wird von Prof. Hofer als «Hersteller diverser Agitationsfilme» bezeichnet.

«Agitation ist die aktuelle konkrete, oft mit dem krassen Beispiel arbeitende
Aufklärung der Bevölkerung; sie verbreitet die jeweils richtunggebenden Losungen
der Partei und soll die Bevölkerung zu deren Verwirklichung mobilisieren»
(E. M. Herrmann, 1963). Man wird Dindos «Dialog» (Gespräch zwischen Kurt Marti
und Konrad Farner), «Naive Maler der Ostschweiz» und «Schweizer im Spanischen
Bürgerkrieg» mit bestem oder schlechtestem Willen nicht als Agitationsfilme
bezeichnen können, ausser man bezeichnet jegliche Kritik an der Gesellschaft als
Agitation. Wenn sich Dindo vermutlich auch als Marxist versteht, so sollte die
Auseinandersetzung mit seinen Werken dennoch mit sachlichen Argumenten und nicht
bloss mit Schlagworten erfolgen. Und wenn Prof. Hofer die protestierenden
«Organismen der deutschschweizerischen .Filmwelt', inbegriffen die Redaktion des
kirchenoffiziösen evangelisch/katholischen ZOOM-FILMBERATER», einfach als «alle
diese Kollektive» tituliert, so bleibt einem schlicht die Sprache weg.
Wie gesagt, Polemik muss sein. Aber ob man auf diese Weise nicht bloss aneinander
vorbeiredet?

Mit freundlichen Grüssen
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